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155. SBaïjl beS nädjften SerfammtungSorteS,
14. SerfchiebeneS.

äöerte Kollegen!
SßBir nehmen Slnlaf;, ©ie p biefer ®eneraloerfamm=

lung freunblichft einplaben unb Ijoffen, bafî unfer fRuf
rucljt ungel)ört oerhaße.

©ie ©efc£)cift§üer£)ättmffe finb berartige, baf? aucî)

felbft ber fletnfte SReifter Qntereffe finben füllte, fid)
unferer Drganifation anpfchlieffen, bie namentlich baburd)
bebingt ift, bajf bie ©ctjmu^fonfurren^ allen einliefen
©rmerb überflutet. Unferer ÎCnfidft nac| follte eS bocE)

nocE) SRittel unb SBege geben, biefent Ungetüm ben

Söegtauf ju fjentmen, .mop aßerbingS ©inigf'eit unb ge=

fdfloffenes Sorgehen fämtücE)er Serufstoßegen notroem
big ift.

SBir finb gegettmärtig in ber Sage, für unfern Sem
banb nene Statuten aufpfteßen unb bürfte eS angezeigt
fein, baff bie alten, batb ergrauten SReifter itjrc ©ohne,
bie im ©efdjäfte tätig finb, p ben Serhanblungen mit-
bringen merben, bamit biefelben fid) bereiten in bie Sem
l)ältniffe einleben fönnen.

f)n 2ïnbetrac£)t ber micljtigen ©agesorbrutng fjoffen
mir, baff fein College prücfbleibe unb jeber pünftlirf)
erfd)eine.

9Rit toltegialifdfem ©ruf)

©er Sorftanb.

Hliflcmeines Bauwesen.
(Korr.) ©ie iRorfrtjatfjcr Sal)itt)of= «ni» .£>nfeu=

uevljiittnifie bilben ein. ©f)ema, über bas man Süd)er
f'cfjretben tonnte. Un§äE)Iig finb bie SMIamationen, Se=

fdjroerben unb Sorftellungen, meiere Korporationen unb
©emeinbebefjörben bei ben ïantonalen unb eifenbaljnticfjen
Qnftanjen fdfon »orgebracljt Ijaben unb non biefen
meitergeleitet mürben. 9Ran l)at allfeitig bie Uebelftänbe
eiitgefel)en ; man ift überzeugt, baff 3lbt)ülfe bringenb ge=

boten ift unb. man oertröftet bie ©emeinbe immer, bie

forage merbe ftubiert. 2lber nor lauter ©tubiitm E)at

bie ©. S.> S3., fo nie! man oernimmt, nocl) fein fßrojeft
oorgelegt. SBenn eS gcî)t mie beim Sahnljof ©t. ©allen,
tonnen mir nod) eine 9îeil)e oon ^atjren marten, bis
man nur meiff, maS eigentlich pt Stbtjülfe gemacht
merben miß, oon ber üluSfül)rung gar nicht p fpredfen.

Süßer an einem fdjönen ©onntag ben betrieb auf
ben beiben Sal)nl)öfen beobachtet, ber mirb |)er$tlopfen
befommem über bie großen ©efat)ren, bie bei biefem ge=

maltigen Sert'ehr ftetS oortjanben finb. iRamentlid) in
ber èafenftation finb bie .guftänbe äufferft fritifdje.

©ecl)S, ad)t bis etn ®u|enb lange, ootlbefe^te ®rtra=

pge finb teine Seltenheit, ©ap fommen nod) aße

,p)üge oon fltomansßorn unb bie oielett fahrten pnfdfen
ÎRorfdjad) Salphof unb ber ^afenftation. ©tf)on für
ben gemöl)nlict)en. ißerfeßr finb bie Süßarteräume oötlig
unpreid)enb; in ber SißetauSgabe brennt faft ben

ganjen Sag bie ©aSflatnme. Ueber ben fo oiel be=

fal)renen ©eleifen liegen bie Slborte. ©er perron ift
toenige SReter breit unb auf etma 20 SReter Sänge ge=

beeft. ©a baS ©epäcfbureait für ben ©ilgutoertetjr an
unb für fid) fcl)ou p flein ift, mirb im ©ontmer bie

halbe tperronbreite oom ©epäd eingenommen. Kommen
bann noch ^ie SBagen mit fßoft= ober ©epäcffachen ge=

fahren, mag baS ißublifum fehen, mo eS au§roeic£)eu

taint.
©äff bei bent enormen Sßertehr oon unb -nach ©t.

©aßen bie ©oppelfpur bringenb nötig ift, tann t'aum
in Stbrebe gefteßt merben. 3tud) biefe $rage ift übrigens
im „©tubium". ©ie Salp tpt aÙerbingë oorforgticE)

im ©ebiet ber ©emeinbe iRorfchad) fdjon einige ©treifen
Sanb fid) gefidjert für bie jroeite ©pur, bamit nid)t
überbaut merben tann; baS ift aber oortäufig alteS.

SRonatelang hat man nid)ts mehr gehört über biefe
für bie baulictje ©ntmictlung oon fRorfc^acE) fehr micljtige
fyrage. ^ymmer unb immer mieber mit ben gleichen
Sßünfdjen erfolglos oorpfprechen, ift fdjliefjlid) für beibe
©eile gleich bemühenb. "f '

Pceueftens ift aber ba§ K'auffrt&nntfäi'e ©irettorium
©t. ©aßen mit bem ©efuet) an bie ©eneralbirettion
ber SunbeSbahnen gelangt, ba§ jmeite ©eteife auf
ber @tr ecte©öintertl)ur ©t. @alten ©t. 9Jtar
grethen in turner f^rift auSpführen unb mit [aßem
©rnfte bie Urngeftaltung be§m. 33ertegung ber
^afenanlage in 9R o r f ch a et) an |)anb p nehmen,
pm ©inoerftänbniS be§ ißerroaltungsrates mürbe oon
ber ©eneralbirettion in ber fpauptfadje folgenbeS ge=

antmortet :

©as Segehren um Stnhanbnahme ber Slrbeiten ber
©oppelfpur auf ber Sinie SBinterthur ©t. ©aßen ©t.
SRargrethen fei burch ben Sefdjlu^ beS 33ermaltung§=
rates oont 11. Quli 1908 betreffenb bie ©rfteßung beS

jmeiten ©eleifeS auf ber ©trecte 2Binterthur=SBil mit
einer Koftenfumme oott 7,205,000 f^r. erlebigt. ©ie
©eneralbirettion Ejoffe, mit ben Sauarbeiten im Saufe
beS 3df)«!§ 1909 beginnen p tonnen. Sluch auf ber
©trecte ©t. ©aßem®t. $iben feien bie Slrbeiten für ben
SluSbau auf ©oppelfpur, mit gleichzeitiger ©rmeiterung
ber Station ©t. ffiben bereits begonnen morben, mo-
gegen mit ber ©rfteßung beS pieiten ©eleifeS 9ïorfchad)=
©t. SRargrethen noch pgeroartet merben müffe, bis bie
Slrbeiten auf bem oorerroähnten ©eilftiicf unb ber Sinie
2Binterthur=2Bit oorgerüdt feien; benn eS fei ber Ser=
mattung nicht möglich, ^ betreffenben Slrbeiten ot)ne
ilmftanb gleichseitig burchpführen ; aud) fei eS auS

finanjießen ©rünben nicht angezeigt, für einmal noch
raeitere Krebite p oerlangen.

Stuf baS meitere Segelten um Slnhanbnahme ber
©tubien für bie Umgeftaltung bejiehungSmeife Serlegung
ber ^afenanlagen in 9iorfcE)ach fei bie ©eneralbirettion
bereit, hierauf bei ber Sluffteßung beS projettes für bie ©r=

roeiterung beS SahnhofeS iRorfcEjad) möglichft IRüdficht

p nehmen; bagegen müffe biefe Set)örbe ber Sluffaffung
beS Kaufmännifd)en ©ireftoriumS, ba^ ihr bie Serpflid)=
tung pm Sau unb linterhalt beS neuen fiafenS obliege,
entgegentreten, ba fie nicht anert'ennen tönne, baff ber
neue |)afen eine 3ubef)örbe pm Sahnhof bilbe. ©en
SunbeSbahnen feien aßerbingS mit bem freiljänbigen
IRüctfauf ber iRorboftbahn bie biefer gehörenben ©im
rid)tungen für bie ©ampffd)iffatirt auf bem Sobenfee
unb bamit auch *^r ^afen oon ERomanShorn jugefaßen;
ber §afen oon SRorfcEjacE) habe aber nicht p biefer
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18. Wahl des nächsten Versammlungsortes,
14, Verschiedenes,

Werte Kollegen!
Wir nehmen Anlaß, Sie zu dieser Generalversamm-

lung freundlichst einzuladen und hoffen, daß unser Ruf
nicht ungestört verhalle.

Die Geschäftsverhältnisse sind derartige, daß auch
selbst der kleinste Meister Interesse finden sollte, sich

unserer Organisation anzuschließen, die namentlich dadurch
bedingt ist, daß die Schmutzkonkurrenz allen ehrlichen
Erwerb überflutet. Unserer Ansicht nach sollte es doch

noch Mittel und Wege geben, diesen, Ungetüm den

Weglauf zu hemmen,,wozu allerdings Einigkeit und ge-
schlossenes Vorgehen sämtlicher Berufskollegen notwen-
dig ist.

Wir sind gegenwärtig in der Lage, für unsern Ver-
band nene Statuten aufzustellen und dürfte es angezeigt
sein, daß die alten, bald ergrauten Meister ihre Söhne,
die im Geschäfte tätig sind, zu den Verhandlungen mit-
bringen werden, damit dieselben sich beizeiten in die Ver-
Hältnisse einleben können.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung hoffen
wir, daß kein Kollege zurückbleibe und jeder pünktlich
erscheine.

Mit kollegialischem Gruß

Der Vorstand.

Allgemeine! Sanmzen.
(Korr.) Die Rorschacher Bahnhof- und Hasen-

Verhältnisse bilden ein Thema, über das man Bücher
schreiben könnte. Unzählig sind die Reklamationen, Be-
schwerden und Vorstellungen, welche Korporationen und
Gemeindebehörden bei den kantonalen und eisenbahnlichen
Instanzen schon vorgebracht haben und von diesen

weitergeleitet wurden. Man hat allseitig die Uebelstände
eingesehen; man ist überzeugt, daß Abhülfe dringend ge-
boten ist und man vertröstet die Gemeinde immer, die

Frage werde studiert. Aber vor lauter Studium hat
die S, B. B,, so viel man vernimmt, noch kein Projekt
vorgelegt. Wenn es geht wie beim Bahnhof St, Gallen,
können wir noch eine Reihe von Jahren warten, bis
man nur weiß, was eigentlich zur AbHülse gemacht
werden will, von der Ausführung gar nicht zusprechen.

Wer an einem schönen Sonntag den Betrieb auf
den beiden Bahnhöfen beobachtet, der wird Herzklopsen
bekommen' über die großen Gefahren, die bei diesem ge-

waltigen Verkehr stets vorhanden sind. Namentlich in
der Hafenstation sind die Zustände äußerst kritische.

Sechs, acht bis ein Dutzend lange, vollbesetzte Extra-
züge sind keine Seltenheit, Dazu kommen noch alle
Züge von Romanshorn und die vielen Fahrten zwischen
Rorschach Bahnhof und der Hafenstation. Schon für
den gewöhnlichen Verkehr sind die Warteräume völlig
unzureichend; in der Billetausgabe brennt fast den

ganzen Tag die Gasflamme. Ueber den so viel be-

sahrenen Geleisen liegen die Aborte, Der Perron ist
wenige Meter breit und auf etwa 20 Meter Länge ge-
deckt. Da das Gepäckbureau für den Eilgutverkehr an
und für sich schon zu klein ist, wird im Sommer die

halbe Perronbreite vom Gepäck eingenommen. Kommen
dann noch die Wagen mit Post- oder Gepäcksachen ge-

fahren, mag das Publikum sehen, wo es ausweichen
kann.

Daß bei dem enormen Verkehr von und nach St.
Gallen die Doppelspur dringend nötig ist, kann kaum
in Abrede gestellt werden. Auch diese Frage ist übrigens
im „Studium". Die Bahn hat allerdings vorsorglich

im Gebiet der Gemeinde Rorschach schon einige Streifen
Land sich gesichert für die zweite Spur, damit nicht
überbaut werden kann; das ist aber vorläufig alles.

Monatelang hat man nichts mehr gehört über diese

für die bauliche Entwicklung von Rorschach sehr wichtige
Frage, Immer und immer wieder mit den gleichen
Wünschen erfolglos vorzusprechen, ist schließlich für beide
Teile gleich bemühend. I Z ^

Neuestens ist aber das KäufMänniMd Direktorium
St. Gallen mit dem Gesuch an die Generaldirektion
der Bundesbahnen gelangt, das zweite Geleise aus
der Strecke Winterthur-St. Gallen-St. Mar-
grethen in kurzer Frist auszuführen und mit Mallem

Ernste die Umgestaltung bezw, Verlegung der
Hafenanlage in Rorschach an Hand zu nehmen.
Im Einverständnis des Verwaltungsrates wurde von
der Generaldirektion in der Hauptsache folgendes ge-
antwortet:

Das Begehren um Anhandnahme der Arbeiten der
Doppelspur auf der Linie Winterthur-St. Gallen-St.
Margrethen sei durch den Beschluß des Verwaltungs-
rates vom 11. Juli 1908 betreffend die Erstellung des

zweiten Geleises aus der Strecke Winterthur-Wil mit
einer Kostensumme von 7,205,000 Fr. erledigt. Die
Generaldirektion hoffe, mit den Bauarbeiten im Laufe
des Jahres 1909 beginnen zu können. Auch auf der
Strecke St. Gallen-St. Fiden seien die Arbeiten für den
Ausbau aus Doppelspur, mit gleichzeitiger Erweiterung
der Station St. Fiden bereits begonnen worden, wo-
gegen mit der Erstellung des zweiten Geleises Rorschach-
St. Margrethen noch zugewartet werden müsse, bis die
Arbeiten auf dem vorerwähnten Teilstück und der Linie
Winterthur-Wil vorgerückt seien; denn es sei der Ver-
waltung nicht möglich, die betreffenden Arbeiten ohne
Umstand gleichzeitig durchzuführen; auch sei es aus
finanziellen Gründen nicht angezeigt, für einmal noch
weitere Kredite zu verlangen.

Auf das weitere Begehren um Anhandnahme der
Studien für die Umgestaltung beziehungsweise Verlegung
der Hafenanlagen in Rorschach sei die Generaldirektion
bereit, hierauf bei der Aufstellung des Projektes für die Er-
Weiterung des Bahnhofes Rorschach möglichst Rücksicht

zu nehmen; dagegen müsse diese Behörde der Auffassung
des Kaufmännischen Direktoriums, daß ihr die Verpflich-
tung zum Bau und Unterhalt des neuen Hafens obliege,
entgegentreten, da sie nicht anerkennen könne, daß der
neue Hafen eine Zubehörde zum Bahnhos bilde. Den
Bundesbahnen seien allerdings mit dem freihändigen
Rückkauf der Nordostbahn die dieser gehörenden Ein-
Achtungen für die Dampfschiffahrt auf dem Bodensee
und damit auch der Hafen von Romanshorn zugefallen;
der Hafen von Rorschach habe aber nicht zu dieser
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®ampffd)iffahrtgunternehmung gehört. ®ie ^Bereinigten
Schroeiserbaljnen, bie feine ®ampffd)iffahrt unterhielten,
haben feine 23erpflid)tung bezüglich biefeg ffafeng ge=

habt, unb e§ hoben baher auch feine fbichen auf bie

SBunbeêbahnen übergehen tonnen.
2öer biefe Angelegenheiten auch "ur einigermaßen

»erfolgte, roirb finbctt," baß in biefen ©rtlärungen nicf)t§
SJÎeueê ju beftätigen bie in SHorfdjach

längft gehegte Vefüriftütig, baß man für un§, bie mir
eben roeit oott 33ern finb, noct) feine 93aßen hot für
©rroeiterung ber 93ahttl)ofanIagen.

formell mögen bie «Sunbesbabnen roegen beg 9lor=

fdjad)er |)afeng recht hoben; er gehört in ber Sat bem
Stanton ©t. ©alten unb mürbe, menn mir nidjt irren,
roegen beg anftoßenben früher ftaatlichen Kornhaufeg er»

fteltt unb unterhalten. 9lun bitbet aber ber $rad)toer=
lehr per Sdjiff mit bem Hornhaut heute feinen |)aupt=
teil beg ^afennerfehrâ mehr; e§ übermiegt ber ißerfonen»
nerfehr ganj bebeutenb. 3n fjauptfadjen bient alfo ber
$afen je länger je mehr bem ißerfonen», in abfehbarer
3eit oietleid)t noch bem Srajeftoerfehr. ®a aber fämt»
liehe Sransparte, bie ben f)afen non 9lorfd)acß benußen,
bem Sü)iffa£)rtguntemehmen ober ben 33unbe§bahnen ju
©ute fommen, ift nicht gut einjufehen, roarum bie
Vunbelbahnen nicht bie SBerpflid)iung hätten, ben £>afen

ju erftelten. 2Ber bie «Schiffahrt betreibt, hat bod)
logif'cherroeife für bie nötigen Vorrichtungen für ben
Umfchlag so erftelten, unb so biefen wirb boch mohl
auch ber fpafen gehören.

Qn einem fpäteren Artitel merben mir auf einige
Itmbauprojefte, foroeit fie befannt geworben, sarüd»
fommen. d.

Söaffcroerforguttg für ötc Anftalt SHofcgg (Sotott).)
Auf ©runb beg ©ntmurfes beg 23aubepartementeg mirb
bem Kantongrat in Sesug auf bie Anlage einer Sffiaffer»
oerforgung für bie f)eil= unb ißflegeanftalt Dîogegg ber
Antrag unterbreitet, bie Anlage einer foldjen nach bem
oom megierunggrat oorgelegten ijSrojett unb ÜBoranfdjlag
SU genehmigen, für ben Anlauf ber Quellen unb bie

©rfteltung ber Anlage mit fämtlichem Zubehör unb ben
•Öpbranten einen Krebit non fyr. 55,000 ju bemiltigen
unb bie Koften ber Augführung burch bie Staatglaffe
ber Anftalt norfd)ießen s« taffen.

©aêmerf Ujrotl. Sie SBerfammtung ber Qorfl'or»
poration Ugmil hat einftimmig befchtoffen, eg fei mit
ber Korporation Siieberugmil ein gemeinfames ©ag=
roerf so erftelten unb so betreiben, unb eg rourbe ber
SSerroattung ber hiefür nötige Krebit erteilt. An bie
©emeinbe Qberusmil foil laut feparatem SBertrage ©ag
für ihre SSebürfniffe abgeben unb an ber ©rense ber
Korporation Usroil eine SJleßftation erftettt merben. Sie
Sorfforporation ÜRieberusroil hotte fich sooi gleichen
Qmede befammelt, jeboch mürbe befchtoffen, über bie
roichtige Angelegenheit an einer nädjften SSerfammlung
enbgültig Sefdjtuß so faffen.

Qnftaüattoncn im ft. gatlifdjen SHcgicrungbgebiiitbc.
Ser ©roße fRat hat für ©rfteltung einer StBarmroaf»
ferheisung im SJÎittelbau beg üiegierungsgebäubes
unb ©rfteltung einer iBentil atio ng einr idjtung im
Kantonêgerichtèfaate unb Kantongratgfaale 28,000 fyr.
beroittigt.

UersAiedmes.
f SRctnharb ^cnnij, Üurmuljrenfatiritant. $n

ioeünfingen (Kt. Sern) rourbe am 26. 9Jlai fierr
'%tnha"rb 3ennt), ber meit über bie ©rensen feiner
engest .£>eimat f)i»aug belannte geniale Surmuhrenfabrß
l'ont, beffen ©rseugniffe aug frühern $ahrsehnten §ohl=
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reiche Kirchtürme, ©chußjäufer unb ©emeinbet)äufer
Sieren, so ©rabe getragen. @g gab eine Qeit, ba fein
©efd)äft in höhet Stüte ftanb unb ein eigener poetifetjer
Oîimbuê bagfelbe umgab, ähnlich rote bie alte ©lodern
gießerei 9lüetfdji. $ennp arbeitete nad) eigenen Spftemen
unb feine Sßrobufte seießneten fid) weniger burd) phantafte»
ootle'Kunftformen, al§ burd) ©ebiegcnl)eit unb «Solibität
ttnb Anpaffung an bie gegebenen Arcl)iteftur=23erhättniffe
aus», ©ine Qennpfdje îurmuhr mar langlebig unb blieb
auch im höchften Alter, allen ©inftüffen troßenb, ber
Sßräsifion treu. StBenn fein ©efd)äft in ben leisten fahren
ftiller rourbe, fo lag bag weniger an ben ^ortf'djritten
ber mobernen SOtechanif, bie auch oo Surmuhrenbau bie

@leftrotecl)mf bienftbar mad)te, atg oieltnehr in bem
Altern unb itt ber SBereinfamung ißapa $ennpg, ber
oon jeher so patriarchalifd) gefinnt roar, alg baß er
fein ©tabliffement in eine moberne gabrif hotte um»
roanbeln mögen, ©r arbeitete felbft, rote ber SOteifter
in ©djillerg ©Iode, mit feinen wenigen ©ehitfen, unb
in ber Arbeit ift er grau unb ein ©reig oon über 80

fahren geworben.
9)lit feinem Ableben ift nun ber alte feltene jprobitf»

tiongsroeig aug SOlünfingen oerf'chrounben, ba feine brei
Söhne fid) anbern Verufen geroanbt hatten.

'^ennt) befaß eine unoerroüftliche, auf einem urge=
funben, eblen Kern berußenbe f^rohnatur, ein fonnigeg,
heitereg ©emüt; er roar ein SSBeifer, roie eg nidjt oiele

gibt, unb, er mar ein ©uter, ein SJtann aug ©beIt)ols
burch unb burd), ben man ad)ten unb lieben mußte,
wenn man je mit ißm in, Berührung tarn.

Sdjreineretöranö in ©btlott. Samgtag morgettg
5 Uhr ift in ber mechanifchen Schreinerei Sörünbler in
©bilon f^euer auggebrochett. ®anl bem energifchen ©in»

greifen ber SQeroohner unb ber jveuerroehr oon ©bilon
lonnte bem toeitern Umfichgreifen beg ffenerg ©inhalt
getan werben. Ser Söefißer erleibet an äRobiltar unb
Vtafchinen beträchtlichen «Schaben, ©ebäubeoerficljerung
f^r. 6,200, SHobitiar» unb 9Jlafchinenoerfid)erung^r. 18,900.

Kantonales ©erocrbctuufeitnt Sern, gür einige
3eit finb in ber Abteilung für roedjfelnbe Augftellungen
folgenbe gewerbliche ißrobul'te auggeftellt: ©itte Sd)laf»
Stmmereinrichtung Souig XVI oon Sffietli & ©o., SRöbel»

fabrif in 93ern; eine ©ßsimmereinric£)tung in ©id)enhols
oon bett ftäbtifchen Sehrroerfftätten in iöern; eine

Schlafsimmereinriihtung in ©id)ent)ols oon Affliger & ©o.,
SJlöbelfabrt! in Sümplis; eine lombinierte §obel= unb
Abrichtmafchine oon ber Sütafdjinenfabril Schaßhoufen
(oormalg tRaufchenbad)) ; eine fJ>od)brudturbine oon ber

mechanifchen Konftrultiongroerlftätte Ütägeli itt SJlartignp.
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Dampsschisfahrtsunternehmung gehört. Die Vereinigten
Schweizerbahnen, die keine Dampfschiffahrt unterhielten,
haben keine Verpflichtung bezüglich dieses Hafens ge-

habt, und es haben daher auch keine solchen auf die

Bundesbahnen übergehen können.
Wer diese Angelegenheiten auch nur einigermaßen

verfolgte, wird finden," daß in diesen Erklärungen nichts
Neues zu finhà.Aì.; sie bestätigen die in Rörschach
längst gehegte Äesürchtüüg, daß man für uns, die wir
eben weit von Bern sind, noch keine Batzen hat für
Erweiterung der Bahnhofanlagen.

Formell mögen die Bundesbahnen wegen des Ror-
schacher Hafens recht haben; er gehört in der Tat dem
Kanton St. Gallen und wurde, wenn wir nicht irren,
wegen des anstoßenden früher staatlichen Kornhauses er-
stellt und unterhalten. Nun bildet aber der Frachtver-
kehr per Schiff mit dem Kornhaus heute keinen Haupt-
teil des Hafenverkehrs mehr; es überwiegt der Personen-
verkehr ganz bedeutend. In Hauptsachen dient also der
Hafen je länger je mehr dem Personen-, in absehbarer
Zeit vielleicht noch dem Trajektverkehr. Da aber sämt-
liche Transporte, die den Hafen von Rörschach benutzen,
dem Schiffahrtsunternehmen oder den Bundesbahnen zu
Gute kommen, ist nicht gut einzusehen, warum die

Bundesbahnen nicht die Verpflichtung hätten, den Hafen
zu erstellen. Wer die Schiffahrt betreibt, hat doch
logischerweise für die nötigen Vorrichtungen für den
Umschlag zu erstellen, und zu diesen wird doch wohl
auch der Hafen gehören.

In einem späteren Artikel werden wir auf einige
Umbauprojekte, soweit sie bekannt geworden, zurück-
kommen. ck.

Wasserversorgung für die Anstalt Rosegg (Soloth.)
Aus Grund des Entwurfes des Baudepartementes wird
dem Kantonsrat in Bezug auf die Anlage einer Wasser-
Versorgung für die Heil- und Pflegeanstalt Rosegg der
Antrag unterbreitet, die Anlage einer solchen nach dem

vom Regierungsrat vorgelegten Projekt und Voranschlag
zu genehmigen, für den Ankauf der Quellen und die

Erstellung der Anlage mit sämtlichem Zubehör und den
Hydranten einen Kredit von Fr. 55,000 zu bewilligen
und die Kosten der Ausführung durch die Staatskasse
der Anstalt vorschießen zu lassen.

Gaswerk Uzwil. Die Versammlung der Dorfkor-
poration Uzwil hat einstimmig beschlossen, es sei mit
der Korporation Niederuzwil ein gemeinsames Gas-
werk zu erstellen und zu betreiben, und es wurde der
Verwaltung der hiefür nötige Kredit erteilt. An die
Gemeinde Oberuzwil soll laut separatem Vertrage Gas
für ihre Bedürfnisse abgeben und an der Grenze der
Korporation Uzwil eine Meßstation erstellt werden. Die
Dorfkorporation Niederuzwil hatte sich zum gleichen
Zwecke besammelt, jedoch wurde, beschlossen, über die
wichtige Angelegenheit an einer nächsten Versammlung
endgültig Beschluß zu fassen.

Installationen im st. gallischen Regierungsgebäude.
Der Große Rat hat für Erstellung einer War m was-
s erHeizung im Mittelbau des Regierungsgebäudes
und Erstellung einer Ventilationseinrichtung im
Kantonsgerichtssaale und Kantonsratssaale 28,000 Fr.
bewilligt.

Uelî»iênî5.
st Reinhard Jenny, Turmuhrenfabrikant. In

Münsingen (Kt. Bern) wurde am 26. Mai Herr
îinhaìd Jenny, der weit über die Grenzen seiner
enge^l Heimat hinaus bekannte geniale Turmuhrensabri-
rant, dessen Erzeugnisse aus frühern Jahrzehnten zahl-
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reiche Kirchtürme, Schulhäuser und Gemeindehäuser
zieren, zu Grabe getragen. Es gab eine Zeit, da sein
Geschäft in hoher Blüte stand und ein eigener poetischer
Nimbus dasselbe umgab, ähnlich wie die alte Glocken-
gießerei Rüetschi. Jenny arbeitete nach eigenen Systemen
und seine Produkte zeichneten sich weniger durch Phantasie-
volle Kunstformen, als durch Gediegenheit und Solidität
und Anpassung an die gegebenen Architektur-Verhältnisse
aus. Eine Jennysche Turmuhr war langlebig und blieb
auch im höchsten Alter, allen Einflüssen trotzend, der
Präzision treu. Wenn sein Geschäft in den letzten Jahren
stiller wurde, so lag das weniger an den Fortschritten
der modernen Mechanik, die auch im Turmuhrenbau die

Elektrotechnik dienstbar machte, als vielmehr in dem
Altern und in der Vereinsamung Papa Jennys, der
von jeher zu patriarchalisch gesinnt war, als daß er
sein Etablissement in eine moderne Fabrik hätte um-
wandeln mögen. Er arbeitete selbst, wie der Meister
in Schillers Glocke, mit seinen wenigen Gehilfen, und
in der Arbeit ist er grau und ein Greis von über 80

Jahren geworden.
Mit seinem Ableben ist nun der alte seltene Produk-

tionszweig aus Münsingen verschwunden, da seine drei
Söhne sich andern Berufen gewandt hatten.

Jenny besaß eine unverwüstliche, auf einem urge-
funden, edlen Kern beruhende Frohnatur, ein sonniges,
heiteres Gemüt; er war ein Weiser, wie es nicht viele

gibt, und er war ein Guter, ein Mann aus Edelholz
durch und durch, den man achten und lieben mußte,
wenn man je mit ihm in Berührung kam.

Schreinereibrand in Ebikon. Samstag morgens
.5 Uhr ist in der mechanischen Schreinerei Bründler in
Ebikon Feuer ausgebrochen. Dank dem energischen Ein-
greifen der Bewohner und der Feuerwehr von Ebikon
konnte dem weitern Umsichgreifen des Fellers Einhalt
getan werden. Der Besitzer erleidet an Mobiliar und
Maschinen beträchtlichen Schaden. Gebäudeversicherung
Fr. 6,200, Mobiliar- und Maschinenversicherung Fr. 18,900.

Kantonales Gewerbemuseum Bern. Für einige
Zeit sind in der Abteilung für wechselnde Ausstellungen
folgende gewerbliche Produkte ausgestellt: Eine Schlaf-
Zimmereinrichtung Louis XVI von Wetli ck. Co., Möbel-
fabrik in Bern; eine Eßzimmereinrichtung in Eichenholz
von den städtischen Lehrwerkstätten in Bern; eine

Schlafzimmereinrichtung in Eichenholz von Pfluger Co.,
Möbelfabrik in Bümpliz; eine kombinierte Hobel- und
Abrichtmaschine von der Maschinenfabrik Schaffhausen
(vormals Rauschenbach); eine Hochdruckturbine von der

mechanischen Konstruktionswerkstätte Nägeli in Martigny.
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